
christliche Theologıe reflektieren und dann
Interdisziplinäre Überlegungen durch diese Reflexion und in ıhr nochmals, dieses

Mal aber auf eine zutiefst kritische VWeıse, die
wirklich «an Auschwitz IMCSSCIHL» ist; die zen-

trale VWahrheitstfrage stellen. Denn durch diese
Reflexion hoffte iıch auch darzulegen, daß das
christliche theologische Denken weıter gehen
mußß, als INan das 1M allgemeınen annımmt: daß
658 nötıg ist, die rage ach der Ideologıe und mıt
ıhr die normatıve Frage nach den Voraussetzun-
SCH un: Krıiterien des nichtideologischen Dis-
kurses 1n die Mıtte der christlichen theologischen
Reftflexion ber die Wahrheit des relıg1ösen und
theologischen Diskurses selbst stellen.Mary Knutsen

Dıie heutige SıtuationDer Holocaust 1n Theologie
«Keıne Theologie mehrchristliche Theologie zu reflektieren und dann  Interdisziplinäre Überlegungen  durch diese Reflexion und in ihr nochmals, dieses  Mal aber auf eine zutiefst kritische Weise, die  wirklich «an Auschwitz gemessen» ist, die zen-  trale Wahrheitsfrage zu stellen. Denn durch diese  Reflexion hoffe ich auch darzulegen, daß das  christliche theologische Denken weiter gehen  muß, als man das im allgemeinen annimmt: daß  es nötig ist, die Frage nach der Ideologie und mit  ihr die normative Frage nach den Voraussetzun-  gen und Kriterien des nichtideologischen Dis-  kurses in die Mitte der christlichen theologischen  Reflexion über die Wahrheit des religiösen und  theologischen Diskurses selbst zu stellen.  Mary Knutsen  I. Die heutige Situation  Der Holocaust in Theologie  «Keine Theologie mehr ... treiben, die so ange-  und Philosophie:  legt ist, daß sie von Auschwitz unberührt bleibt  Die Wahrheitsfrage  bzw. unberührt bleiben könnte»: Schon in dieser  einfach formulierten,  dennoch äußerst an-  spruchsvollen Aufforderung ist es möglich, eine  bestimmte Folge von Gedankenschritten zu er-  kennen. An erster und an wichtigster Stelle liegt  In einem wichtigen Aufsatz mit dem Titel «Chri-  dem Imperativ ein Indikativ, die Feststellung  sten und Juden nach Auschwitz» sagt ].B. Metz  einer Tatsache, zugrunde: Auschwitz ist gesche-  den heutigen christlichen Theologen klar, was zu  hen. Sofort aber folgt darauf, daß dieses Gesche-  tun ist: «...keine Theologie mehr zu treiben, die  hen etwas anderes ist als irgendein Geschehen in  so angelegt ist, daß sie von Auschwitz unberührt  der historischen Kette der Ereignisse, denn die-  bleibt bzw. unberührt bleiben könnte.»' Und im  ses Geschehen dient dazu, zwischen Theologien  Laufe seiner Überlegungen darüber, was jener  vorher und Theologien nachher zu unterschei-  Imperativ für die heutige christliche Theologie  den; es handelt sich um ein Ereignis, das Epo-  und das jüdisch-christliche Gespräch bedeuten  chen voneinander abgrenzt.  könne, spricht er folgende sich auf die Wahr-  Der nächste Schritt ist, daß diese Aufforde-  heitsfrage beziehende Warnung aus: «Alles ist an  rung wenigstens auch beinhaltet, daß die christli-  Auschwitz zu messen. Auch unsere christliche  chen Theologien das alles anerkennen und davon  Art, die Wahrheitsfrage ins Spiel zu bringen ...  berührt werden. Gleichzeitig wird gefordert,  Aber sich der Wahrheit stellen, heißt hier zu-  daß das christliche theologische Denken so sei,  nächst: der Wahrheit von Auschwitz nicht aus-  daß es prinzipiell dies alles anerkennen kann und  weichen und die Entschuldigungsmythen und  sich dafür offenhält, durch dieses Geschehen  Verharmlosungsmechanismen, die längst unter  verändert zu werden. Somit wird nicht nur jede  Christen grassieren, rücksichtslos entlarven  heutige Theologie, die von Auschwitz unberührt  Im übrigen empfiehlt sich für Christen  ein  bleibt, sondern auch jede, die «unberührt bleiben  könnte», als heute angesichts von Auschwitz  höchst sensibler Umgang mit dem Begriff der  Wahrheit. Zu oft nämlich wurde er bzw. das,  noch mögliche Theologie ausgeschlossen. Um  was Christen allzu sieghaft und mitleidlos für ihn  was für ein theologisches Denken soll es sich  ausgaben, zur Waffe, zur Folter und zum Verfol-  dabei handeln? Was geschieht, wenn ein solches  Denken auf die unaufhebbare Aktualität von  gungsinstrument gegenüber den Juden.»“  Ausgangspunkt dieses Aufsatzes ist der Wille,  Auschwitz stößt?  jenen Imperativ und jene Warnung ernstzuneh-  Von dieser Folge von Gedankenschritten und  men. Dadurch stellt er sich eine besondere,  Fragen wollen wir hier unsere Reflexion leiten  zweifache Aufgabe: erstens über die Bedeutung  lassen, und dabei fangen wir, wie es sich gehört,  und die Folgen jenes Imperativs für die heutige  mit dem Indikativ an: Auschwitz istgeschehen.  417treiben, die aNSC-un: Philosophie: legt ist, daß s$1e VO  e} Auschwiutz unberührt bleibt

Dıie Wahrheitsfrage b7zw unberührt bleiben könnte»: Schon in dieser
eintach formulierten, dennoch außerst
spruchsvollen Aufforderung 1st möglıch, eıne
estimmte Folge VO  e} Gedankenschritten
kennen. An erster und wichtigster Stelle liegt

In einem wichtigen Autsatz mMuıt dem Tıtel «Chri- dem Imperatıv eın Indıkativ, die Feststellung
sten un: Juden ach Auschwitz» Sa ]J.B Metz eiıner Tatsache, zugrunde: Auschwitz 1sSt gesche-
den heutigen christlichen Theologen klar, W as hen Sofort aber folgt darauf, daß dieses Gesche-
tun ist: « . keine Theologie mehr treiben, die hen anderes 1St als ırgendein Geschehen iın

angelegt ist;, daß S1e VO  e} Auschwitz unberührt der historischen Kette der Ereignisse, enn die-
bleibt bzw unberührt bleiben könnte. » Und 1mM SCS Geschehen dient dazu, zwıischen Theologien
Laute seiner Überlegungen darüber, W as jener vorher un Theologien nachher untersche1i-
Imperatıv für die heutige christliche Theologie den; Cs handelt sıch ur eın Ereignis, das Epo-
un: das jJüdisch-christliche Gespräch bedeuten chen voneınander abgrenzt.
könne, spricht C tolgende sıch auf die Wahr- Der nachste Schritt ist, dafß diese Auttorde-
heitsfrage beziehende Warnung aus «Alles 1St rung wenıgstens auch beinhaltet, dafß die christli-
Auschwitz essen uch uUunNnseTe christliche chen Theologıen das alles anerkennen un! davon
Art,; die Wahrheitsfrage 1Ns Spiel bringenchristliche Theologie zu reflektieren und dann  Interdisziplinäre Überlegungen  durch diese Reflexion und in ihr nochmals, dieses  Mal aber auf eine zutiefst kritische Weise, die  wirklich «an Auschwitz gemessen» ist, die zen-  trale Wahrheitsfrage zu stellen. Denn durch diese  Reflexion hoffe ich auch darzulegen, daß das  christliche theologische Denken weiter gehen  muß, als man das im allgemeinen annimmt: daß  es nötig ist, die Frage nach der Ideologie und mit  ihr die normative Frage nach den Voraussetzun-  gen und Kriterien des nichtideologischen Dis-  kurses in die Mitte der christlichen theologischen  Reflexion über die Wahrheit des religiösen und  theologischen Diskurses selbst zu stellen.  Mary Knutsen  I. Die heutige Situation  Der Holocaust in Theologie  «Keine Theologie mehr ... treiben, die so ange-  und Philosophie:  legt ist, daß sie von Auschwitz unberührt bleibt  Die Wahrheitsfrage  bzw. unberührt bleiben könnte»: Schon in dieser  einfach formulierten,  dennoch äußerst an-  spruchsvollen Aufforderung ist es möglich, eine  bestimmte Folge von Gedankenschritten zu er-  kennen. An erster und an wichtigster Stelle liegt  In einem wichtigen Aufsatz mit dem Titel «Chri-  dem Imperativ ein Indikativ, die Feststellung  sten und Juden nach Auschwitz» sagt ].B. Metz  einer Tatsache, zugrunde: Auschwitz ist gesche-  den heutigen christlichen Theologen klar, was zu  hen. Sofort aber folgt darauf, daß dieses Gesche-  tun ist: «...keine Theologie mehr zu treiben, die  hen etwas anderes ist als irgendein Geschehen in  so angelegt ist, daß sie von Auschwitz unberührt  der historischen Kette der Ereignisse, denn die-  bleibt bzw. unberührt bleiben könnte.»' Und im  ses Geschehen dient dazu, zwischen Theologien  Laufe seiner Überlegungen darüber, was jener  vorher und Theologien nachher zu unterschei-  Imperativ für die heutige christliche Theologie  den; es handelt sich um ein Ereignis, das Epo-  und das jüdisch-christliche Gespräch bedeuten  chen voneinander abgrenzt.  könne, spricht er folgende sich auf die Wahr-  Der nächste Schritt ist, daß diese Aufforde-  heitsfrage beziehende Warnung aus: «Alles ist an  rung wenigstens auch beinhaltet, daß die christli-  Auschwitz zu messen. Auch unsere christliche  chen Theologien das alles anerkennen und davon  Art, die Wahrheitsfrage ins Spiel zu bringen ...  berührt werden. Gleichzeitig wird gefordert,  Aber sich der Wahrheit stellen, heißt hier zu-  daß das christliche theologische Denken so sei,  nächst: der Wahrheit von Auschwitz nicht aus-  daß es prinzipiell dies alles anerkennen kann und  weichen und die Entschuldigungsmythen und  sich dafür offenhält, durch dieses Geschehen  Verharmlosungsmechanismen, die längst unter  verändert zu werden. Somit wird nicht nur jede  Christen grassieren, rücksichtslos entlarven  heutige Theologie, die von Auschwitz unberührt  Im übrigen empfiehlt sich für Christen  ein  bleibt, sondern auch jede, die «unberührt bleiben  könnte», als heute angesichts von Auschwitz  höchst sensibler Umgang mit dem Begriff der  Wahrheit. Zu oft nämlich wurde er bzw. das,  noch mögliche Theologie ausgeschlossen. Um  was Christen allzu sieghaft und mitleidlos für ihn  was für ein theologisches Denken soll es sich  ausgaben, zur Waffe, zur Folter und zum Verfol-  dabei handeln? Was geschieht, wenn ein solches  Denken auf die unaufhebbare Aktualität von  gungsinstrument gegenüber den Juden.»“  Ausgangspunkt dieses Aufsatzes ist der Wille,  Auschwitz stößt?  jenen Imperativ und jene Warnung ernstzuneh-  Von dieser Folge von Gedankenschritten und  men. Dadurch stellt er sich eine besondere,  Fragen wollen wir hier unsere Reflexion leiten  zweifache Aufgabe: erstens über die Bedeutung  lassen, und dabei fangen wir, wie es sich gehört,  und die Folgen jenes Imperativs für die heutige  mit dem Indikativ an: Auschwitz istgeschehen.  417berührt werden. Gleichzeıitig wiırd gefordert,
Aber sıch der Wahrheit stellen, heißt 1er daß das christliche theologische Denken sel,
nächst: der Wahrheıt VO  3 Auschwitz nıcht aus- daß CS prinzıpiell dies alles anerkennen annn und
weıchen und die Entschuldigungsmythen und sıch dafür offenhält, durch dieses Geschehen
Verharmlosungsmechanismen, die längst verändert werden. Somıt wırd nıcht NUur jede
Christen grassıeren, rücksichtslos entlarven heutige Theologie, die VO  } Auschwitz unberührt
Im übrigen empfiehlt sıch für Christen eın bleibt, sondern auch jede, die «unberührt bleiben

könnte», als heute angesichts VO Auschwitzhöchst sensıbler Umgang mıiıt dem Begriff der
Wahrkheıt. Zu oft näamlıch wurde bzw as, och möglıche Theologıe ausgeschlossen. Um
Was Christen allzu sieghaft un mıiıtleidlos tür ıhn W as für eın theologisches Denken soll sıch
ausgaben, ZUuUr!r Wafife, ZuUur Folter un! ZU Vertol- dabe!] handeln? W as geschieht, wenn eın solches

Denken autf die unauthebbare Aktualıtät VO  3gungsinstrument gegenüber den Juden. »“
Ausgangspunkt dieses Aufsatzes 1st der Wılle, Auschwitz stÖößt?

jenen Imperatıv un! jene Warnung ernstzuneh- Von dieser Folge VO Gedankenschritten und
INnenNn. Dadurch stellt (ST: sıch eıne besondere, Fragen wollen WIr 1er unsere Reftflexion leiten
zweıtfache Aufgabe: erstens ber die Bedeutung lassen, und dabei fangen WIFr, w1e Cr sıch gehört,
und die Folgen Jjenes Imperatıvs für die heutige muıt dem Indikatıv All: Auschwitz istl geschehen.
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Diese Tatsache 1st aber nıcht Nnur Aus- und des Todes, angesıichts der erschreckenden
gangspunkt, denn WIr mussen autf S1e dauernd Anzahl der Ermordeten und angesichts jenerwıeder zurückkommen, und WIr werden mıt ıhr och ımmer tummen Miıllionen, die 1es aktiv
auch enden. Man ann Ja diesen Auf- oder dadurch, dafß s$1e schwiegen und C$s gesche-
SsSatz als den Versuch verstehen, die 1m ersten hen lıeßen, ermöglıchten. Sıe schaudern aNSC-Abschnitt schon gegebene Interpretation jenes siıchts der abgründigen Tiefe des Hasses, der sıch
Geschehens weıter enttalten. Nun aber mus- 1er aufschließt, angesichts der unaussprechli-sen wır jer zuerst eiınmal mıt diesem Ausgangs- chen, 1Ur 1n sıch selbst begründeten Bosheit
punkt anfangen. eıner VO  3 Menschen ausgelösten, unerbittlichen

Damıt dieses erschreckende Wort «Ausch- Automatık, die milıtärischen und polıtischenWI1tz» seiıne hıistorische Konkretheit un: mıt ıhr Zielen vorbeı, Ja S16€, ıhr einzıges Ziel nıcht
auch seınen Schrecken nıcht verliert, wollen WIr Nur 1mM Töten fand, sondern auch in der außersten
damıiıt anfangen, die mıiıt dem Wort angedeutete Entwürdigung un! 1M unsagbarsten Leiden der
Wırklichkeit unverblümt W1e möglıch be- Tötenden. Schließlich sınd S$1e erschüttert VO  3
zeichnen: Im Herzen der kulturellen, gesell- der unergründlıchen Aktualıtät, VO unendlıch
schaftlichen un! geschichtlichen, weıtgehend konkreten Detail dieses menschlichen Leidens
christlichen Wirklichkeit, die die europäıische und Sterbens un: VO der absoluten Unmöglıch-Zıvilisation ist; wurden mıt einmalıger Scho- keit, sıch mıt ıhnen abzufinden. Die herzzerrei-
nungslosıgkeit und Zielstrebigkeit die systematı- Benden, gebrochenen Stiımmen der Opfter un:
sche Folter und Ermordung VO  3 Miıllionen und Überlebenden, die Geschichten un! Bılder, wel-
Abermillionen Jüdıscher Kınder, Frauen und che jedes och menschliche Vorstellungsvermö-Männer mıt der aktıven oder passıven Kompli- gCn überfordern, die noch unvorstellbarere
zenschaft uhzähliger Tausender betrieben, wäh- un: schmerzlichere Leere des Nıchtmehrdaseins
rend die DESAMTE Welt schwieg. In jedem von der Tausende und Abertausende, die 1n jenenHıtler eroberten Land Europas wurden mıt der grauenhaften Geschichten ZU Schweigen gC-einzıgen Ausnahme vVon Dänemark un:! 1nn- bracht worden sınd Nur das alles hat die Kraft
and Millionen Menschen VO Säuglıng bıs ZU und die Autorität, dıe konkrete Aktualıtät
Greıis geJagt, oft psychiısch un:! physisch gefol- un:! die unendliche Brutalıität und Unmensch-
tert und ermordet, deren einz1ıges Vergehen darin iıchkeit jener VO Wort «Auschwitz» symboli-bestand, dafß S1e, S1e doch «rassısch» als Juden sıerten Realıität Vor Augen ruten Hıer sınd
definiert arcn, CS wagten, och Mensch se1ın eın philosophischer un! eın christlicher
un! leben Für diese Juden, die in Ländern Triumphalismus, keıine fertigen Gemeinplätzelebten, welche totaler un unmıiıttelbarer un! allgemeinen Satze ber den «Sınn» eines
deutscher Herrschaft standen, gab es eın Ent- solchen Leidens der ber die Notwendigkeitkommen: Neunzıg Prozent wurden vernichtet: bestimmter «Momente» 1n der Geschichte CI -
Miıllionen polnische Juden, 278 00Ö Juden aus laubt Hıer 1St 65 nıcht zulässig, alles teın sauber-
den baltischen Ländern, 210 000 aus Deutschland ıch mıiıt christlichen theologischen Kategorienun Österreıch, 00OÖ AaUus dem Protektorat Böh- «abzudecken». 1le stehen nackt und verletzbar
men und Mähren, 1 357 01010 AaUusSs Weißrußland, da VOT der erschreckenden Autorıität jener Stim-
der Ukraine und Rußland. uch andere Länder INCNH, VOr der erdrückenden Aktualıtät und
überließen iıhre Juden dem Tod 105 000 A4aUus den unendlichen Nıchthinnehmbarkeit jener Tatsa-
Nıederlanden, Aaus Griechenland, che: Auschwitz 1st geschehen.
aus Frankreich, weıtere Tausende A4UusSs der Slowa- ber bereits AaUuS$S diesem Geschehen, das schon
kei, aus Ungarn, Belgien, Jugoslawien, Rumä- sıch mehr als eın historisches Ereignisnıen, Norwegen, Bulgarien, Italıen, Luxem- anderen iSt, geht eın anderer Indıikatıv, eine
burg” andere Feststellung eıner Tatsache, hervor:

Diese Zahlen und diese Geographie des Todes Auschwitz berührt uns alle und tordert u11l alle
rutfen Bestürzung hervor. Und dennoch sınd S$1e heraus. Es tordert unNs erstens als menschliche
Nnur der Anfang uNnscCcres Abstieges 1ın die konkrete Wesen heraus, als Personen, die och fahig sınd,
Wiırklichkeit, für die das Wort Auschwitz steht. angesichts des Leiıdens anderer erschrecken
Menschlicher Geist un menschliche Phantasıe und mıiıtzufühlen. Es tordert uns aber auch als

schon angesichts des schieren AÄAusma- Beteıilıgte un:! Erben jener geschichtlichen, kul-
ßes dieser Maschinerie der Entmenschlichung turellep und relig1ıösen Welt heraus;, in der das
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alles geschah un die 1U  - dadurch auf nıcht mehr iNnnNnere Beziehung, be1 der das Denken fahıg 1St,
rückgängig machende VWeıse gealtert und VC1I- sıch den CISCNCN geschichtlichen Vorausset-
etzbar geworden 1ST Als Beteilıgte ZUNgCN VO  en und be] der 65 die Entwick-
kulturellen und hıistorischen, VO  e} relıg1ösen, phi- lung und den Autfbau des Gedachten berührt
losophischen, polıtischen, gesellschaftlichen, Gerade diesem Kontext bekommt mMe1INer Meı-
kulturellen un!: sprachlichen Traditionen un Nung nach das CI besondere Bedeutung, W asS

INan als e1iINe NeEUEC «Wende» Verständnis derGeschichten gepragten Welt, die 1UN unwiıder-
rutlich davon gezeichnet 1ST daß das alles gesche- Natur und Verständnıis der Aufgaben des
hen IST, und VOT der Notwendigkeıt stehend unls menschlichen Verstehens bezeichnen kann, eiINE

konkret gezeichneten Welt NEeEUuU Wende, die sıch heute verschiedenen enk-
verstehen, kann keiner VO unls «hinter» Stıromungen und Diszıiplinen, anderem
Geschehen zurückgehen oder sıch sSsC1INeET 1W1- auch der hermeneutischen Philosophie VO

Gadamer und den Werken der Frank-derruflichen un: unergründlıchen Aktualıtät
furter Schule VO  5 Horkheimer bıs Habermasentziehen, ıhm «vorbe1» gehen Das

alles können WIT NUur verstehen Nnu  e Trotz der Tatsache, da{fß zwıschen diesen
ufgebrochenen Geschichte, Tradıtionen, die Denkströmungen, den VO ıhnen hervorge-

durch die Wirklichkeit VO Auschwitz verletz- brachten Werken un den heutigen Theologien,
ıch geworden sınd In diesem Sınn bleibt unNls die ı Dialog MITL ihnen entstanden siınd, viele
nıcht die Freiheit entscheiden, ob WIT unls dem wichtige Unterschiede bestehen, z1bt CS ber-
VO  } dem Wort Auschwitz bezeichneten Bruch EINSUMMUNGCN, die och wichtiger sind
uNnseTrer Geschichte a4ussetfifzen Auschwitz geht C1iNE konsequente Kritik der monologischen,
uns alle un: tut dies nıcht AUuS$S fernen, geschichtlichen und dualistischen Modelle des

Denkens und der Welt die Entdeckung, dafß diezurückliegenden Vergangenheit, sondern AUS der
Mıtte unseres geschichtlichen, kulturellen und menschliche Welt gesellschaftlich un! geschicht-

ıch konstitulert un! daher auch veränderlich 1STrelig1ösen Selbstverständnisses heraus
un: dafß die Philosophıe, die Theorien der Ge-Be1 unseren Überlegungen handelt CS sıch

schon 1er keineswegs 1L1UT ein interpretieren- sellschaft und dıe Theologıe selbst Produkte
des Verständnis des Geschehens Auschwitz, dieser andauernden «gesellschaftliıchen Kon-
sondern auch das Verständnis des Verste- struktion» der Wirklichkeit sınd un dann auch
hens, das Verständnıis der Reflexion Dies selber dieser Konstruktion beteilıgt sınd

Natürlich 1ST 6S hıer auf dem beschränktenführt uNls ann uUuNnserer nächsten ruppe VO  e}

RKRaum, der diesem Aufsatz ZUur Verfügung steht,Fragen Da Imperatıv jede Theologie ındiıs-
kutabel macht,; die Auschwitz unberührt unmöglıch auch 1Ur damıt anzufangen, diese
bleiben könnte», W as für ein Denken muß uUuNserIec «Wende» oder der komplexen Texte, AUS

denen S1IC aut unterschiedliche VWeıse hervorgeht,Theologie ann seın ? Was geschieht, wenn S1IC

MIL der Wirklichkeit VO Auschwitz Berüh- oder ıhren och komplexeren Niederschlag
rung kommt? Denken des neunzehnten Jahrhunderts un: dort

vielleicht VOT allem den Werken Hegels aus-

reichend ınterpretieren Um aber deutlicher
Dıie Hıstorısierung un Soztialısierung der die Bedeutung dieser Wende darzustellen und

auf ıhre Folgen tfür das christliche theologischeReflexion
Denken VWelt,; dıe ach dem Holocaust

Das erste, unmıiıttelbarsten offensichtliche lebt; darzustellen, möchte iıch auf folgende vier

Krıteriıum für C1M solches theologisches Denken Punkte hınweisen:
scheint siıcherlich die Forderung SCHMN, dafß Erstens spielt 1er Cin zutiefist geschichtliches
Wen1gstens der Geschichte und den Ere1ign1s- Verständnis des dynamıschen un:! VO der In-
SCMH der Geschichte Beziehung stehen mu teraktiıon gepragten Wesens der Entwicklung des
Dabe: dart CS sıch nıcht NUTr CI eın außerli- Menschen un:! der Menschheit C1INC Rolle Um
che Beziehung handeln, WIEC 7zwischen dieses eintach WIC möglıch tormulieren:
Denken, das sıch selbst mMit testgelegten un: Man ann die Menschen nıcht eintach als festge-
testgeschrıebenen Kategorıen un: daher auch als legte, eindeutig definierte «Naturen» verstehen,
außerhalb der Geschichte i1tulJlert versteht, un! sondern IMNan MU SIC als VWesen betrachten, die

sıch andauernd Prozefß befinden, demdem Obyjekt dieses Denkenss, sondern C1NE
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s$1e siıch selbst durch ıhre technologisch, gesell- WIr selbst durch uUuNnsere Aktionen verändert Wer-
schaftliıch und kulturell vermuiıttelten (und gC- den und die durch die Veränderung dieser
schichtlich bedingten un! veränderlichen) Inter- Interaktion auch die Traditionen un! die nstıtu-
aktionen untereinander un!:! mıt der physischen tiıonen umwandeln, 1ın deren Rahmen jene Inter-
Welt tormen und umtormen. aktion stattfindet.

Der zayeıte Punkt tolgt A4uUusS$S dem ersten: uch Zusammentassend gESaAQL 1st CS, W1e€e diese
diese, dem Menschen seine Gestalt gebende In- Punkte zeıgen wollten, möglıch, die «gesell-
teraktion menschlicher VWesen mıteinander un! schäftlich-historische, hermeneutische und
mıt der physischen Natur 1St (technologisch, praktische Wende» 1n eıner Reihe heutiger
kulturell, sprachliıch USW.) vermuittelt un: hat Denkströmungen und Fachrichtungen, de-
CN mıt der kommunikativen Interaktion, mıt nen 6S auch Theologien 21Dt, als in einer Neuent-
Sprache und Interaktion, tu  3 Daher 1st diese deckung der gesellschaftlich und geschichtlich
Interaktion, die dem Menschen und der Welt veränderlichen Beschaftenheit der menschlichen
ıhre Gestalt un: ıhr Seın 1bt, ıhrem Wesen nach Welt,; der Philosophie, der gesellschaftlichen
interpretierend, hermeneutisch. Die Inter- Theorien und der Theologie verwurzelt VCI-
aktıon mıt den anderen und mıiıt der Welt un: stehen, wobei diese Wirklichkeiten sowohl Pro-
das Verständnıis, das WIr voneınander und VO  5 dukte Jjenes n1ıe authörenden gesellschaftlichen
der Welt haben, vollzıehen sıch 1ın den vielen, nNn1ıe (d 1M «Gespräch» bzw 1n der Kommunika-
abreißenden Akten der Interpretation der tıon stattiindenden) Prozesses des Autbaus der
sprachlichen un! außersprachlichen Miıttel jener indıyıduellen Persönlichkeiten und der Welt
kommunikativen Interaktion. In der Tat annn sind, als auch selbst aktıv diesen Proze(ß mıitge-
das Verstehen als eıne Art Gespräch mıiıt den stalten.
anderen verstanden werden, in dem ständıg Was geschieht, Wenn eın christliches theologi-

sches Denken, das sıch auf die skizzierte Weısenotwendiıg ISt; auf kreative Weıse übersetzen,
Cu«C «Sprachen» hervorzubringen. Nur versteht, mıt der Aktualıtät VO  3 Auschwitz kon-

1Sst CS möglıch, eıner intersubjektiven un:! trontiert wird? Um die rage spezifischer
daher objektiven Welt finden und sS$1e 1ın stellen: Was geschieht mıt der philosophischen
diesem Prozeß der Findung autzubauen. und theologischen Reflexion, Wenn die (5e-

leraus tolgt unmıttelbar eın dritter Punkt, schichte und die Gesellschaft nıcht 1UTr als Ob-
naämlıch da{flß die kommunikative Interpretation jekte für die Reflexion des reflektierenden Selbst
VO dem S1e praägenden Rahmen der sprachli- verstanden werden, sondern als Wırklichkeiten,
chen, lıterarıschen, kulturellen, gesellschaftlı- die dieses Selbst konstitujeren? Welche

Probleme werten sıch annn für das Denken 1nchen und religiösen Traditionen un: Institutio-
cn bedingt und bestimmt 1st und da{f diese seiınem iınnersten Kern auf un: stellen damıt die
Traditionen un:! Instiıtutionen dabe; selbst das Möglichkeıit selbst des Verstehens und Denkens
Produkt der Au der Vergangenheit stammenden 1n Frage?

Für mich 1bt Cr 1er ZAyEL Probleme, die beıideund nıe abreißenden Interaktion zwischen gesell-
schaftlich ormierten und gepragten Individuen aus der Konfrontation MmMiıt der Aktualıtät VO  e
sınd Es xibt keinen Beobachtungspunkt «außer- Auschwitz hervorgehen: Erstens dıe Problema-
halb» dieser Tradıtionen, von dem au das retfle- tik bezüglıch der überraschenden, erwarteten
X1Ve Denken S1e «tTrei» übersehen und beurteilen Kraft hereinbrechender hıistorischer Ere1jgnisse,
könnte, sondern dieses Denken VEIINAS NUTL, besonders solcher Ereignisse, die von einer

Ungeheuerlichkeit sınd bzw diemıtten in diesen Traditionen die Bedingungen
der eigenen Möglichkeit entdecken un: sehr mıt einem absolut nıcht akzeptierbaren
verstehen. menschlichen Leiden zusammengehen, daß S$1e

Allerdings und hiermit kommen WIr ZU die tradıtionellen Formen un! auch die Rhetorik
wzerten und etzten Punkt sınd WIr als handeln- selbst uNnseres geschichtlichen (und relıg1ösen)
de Menschen, die Zur Einsıiıcht und Kreatıivıtät, Selbstverständnisses zerschlagen.

Zweitens wırd durch diese Konfrontation auchRetlexion un: Aktion fahıg sınd, nıcht L1UT bloß
Produkte, sondern WIr sınd in diesem aktıven die unNs selbst mıitbetreffende rage ach der
Prozeß der Selbst- und Weltgestaltung aktıv ideologischen Verzerrung der Tradıtionen, Tex-
Tätıge und Beteilıgte, die auch die Interaktionen und Institutionen, in denen das eigene Selbst-
untereinander verändern vermogen WwW1e verständnıs sıch enttaltete und formte, freige-
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Es 1st die Frage ach der systematischen zusammenfügen möchte, der aber VO einem
Sturm VO Paradiese her rückwärts iın die Zu-Verzerrung christlicher Tradıitionen, Lehren un

Texte, Wenn 1ın ihnen der christliche Antisemuitis- kunft getrieben wiırd, «während der Irummer-
INUS ZUr Sprache kam haufen VOT ıhm Zu Hımmel waächst. Das, W as

WIr den Fortschriutt NCNNCM, 1st dieser Sturm»Be1 der Erörterung beider Problemkomplexe
wenden WIr uns eıner Reihe von Texten Z die in Benjamın verwirtt also 1n seinem «Kampf für die
ıhrem kritischen Gegensatz Zur hermeneutischen unterdrückte Vergangenheit» alle historizıst1i-
Philosophie VO Gadamer un anderen schen, kulturellen und unıversalistischen Ge-
auch tfür das christliche theologische Denken schichtsphilosophien. Sein Ziel 1st eher, «das
nach Auschwitz einen besonders wichtigen Un- Kontinuum der Geschichte aufzusprengen»
terschied ZU theologischen Denken CT- sowohl das Scheitern dieser Geschichte
möglıchen. Es handelt sıch 1er erstens die zeıgen als auch s1e dem dramatischen, totalen
Arbeıten der «frühen» Frankfurter Schule (Ben- Bruch öffnen, der 1mM messijanıschen Ereignis,
Jamın, Adorno, Horkheimer) ber die Bedeu- 1n der Erlösung des Ganzen durch eın Geschehen
tung historischer Ereignisse, besonders olche, un eıne Macht; die Horkheimer 1Ur als den
die mMiıt menschlichem Leiden tun haben, für (Janz Anderen bezeichnen konnte, stattfindet?.

historisches (und rel1g1Ööses) Selbstver- Es Z1bt keinen Theologen uNnseTrer Zeıt, der
ständnıs und zweıtens diıe Arbeıten der sehr VO Geist des Werkes Walter Bejamıns und
«spateren» Frankfurter Schule ber die Möglıch- VO  } der Korrelation 7wischen der Unakzeptier-
eıt und Notwendigkeıt, 1n den Traditionen un: barkeıt menschlıchen Leidens, der Zurückwei-
Instiıtutionen, die Verstehen bedingen und SUuNs VO  e evolutionistischen Modellen der (je-
bestimmen, systematısche Verzerrungen ent- schichte un! der Neuentdeckung des Apokalyp-
decken. tischen durchdrungen 1st W 1€e J.B Metz. Wih-

rend seiıne Frühwerke VO  e} der Absıicht gepragt
WAarrcCIl, dıe technokratische Gesellschaft krıiti-

Der Bruch der Geschichte und dıe s1ieren un die gesellschafttliche und historische,
Rückgewinnung der Apokalyptik praktische un: politische Dımension 1in der heu-

tıgen Gesellschaft un: 1n der Christenheıit
Unter den Mitgliedern der frühen Frankfurter zeıgen un:! hervorzuheben, 1st seın NECUECTITCS Werk
Schule i1st c Walter Benjamın, der vielleicht wI1e das Benjamıns VO der Einsicht un: Aner-

kennung bestimmt, da{( as, worauf WIr in derhartnäckigsten die Bedeutung historischer Ere1ig-
NISSE, besonders solcher, die mıt menschlichem Geschichte, 1n den menschlichen Geschich-

ten des Leidens un! VOT allem 1n em, W as 1nLeiden tun haben, herausgestellt und S1€e als
die Zertrümmerung VO  3 eher kulturell ausgerich- Auschwitz geschah, stoßen, jedes tradıtionelle,

Geschichtsmodellen bzw VO  3 solchen, die auf die «Sıeger» ausgerichtete Erzählen VO  e} (sJe-
schichte autbricht un: jedes teleologische Sche-die Geschichte mehr als eıne Entwicklung verstie-

hen, dargestellt hat Im Werk Benjamıiıns, beson- der Geschichte, das die Opfter der Geschichte
ders 1n der unmıttelbar VOT seiınem Tode auf der zZzu Miıttel ZU 7Zweck reduziert,; sprengt' Im
Flucht VOT dem Holocaust 1M Jahr 1940 abge- Gegensatz der Selbstgetälligkeıt, dem Indivi-
schlossenen Schrift ber den Begriff der Ge- dualismus un! dem Privatısmus des bürgerlichen
schichte, tällt das Gespur für die Verschiedenheıit Christentums un:! 1mM Gegensatz den ENISPFE-
zwıschen beiden Formen des Geschichtsver- chenden Geschichtsmodellen hebt Metz die
ständnisses auf «Denn W as T: der historische Notwendigkeıt eıner narratıven christlichen

Theologie, die mıt den Optern solidarısch ist;,Materıalıst) Kulturgütern überblickt, das 1st
ıhm Samıt un:! sonders VO  aD} einer Abkunftt, die CI hervor. Ich meıne, da{ß eıne solche Theologie
nıcht hne Grauen bedenken annn Es 1st zutietst dem Stil des Evangeliums des Markus
nıemals eın Dokument der Kultur, ohne zugleich ahe kommen würde eiınem Erzählen, dessen
eın solches der Barbareı sein»”, schreibt ] A Darstellung un ezeugung besonders negatıver

Ereignisse (der weıter zurückliegenden des Lei-och nachhaltiger 1st die Vorstellung des Ange-
[us Novus; des Engels der Geschichte, der die dens und des Todes Jesu un! der zeıitlich näheren
Geschichte als eine einzıge Katastrophe, als die der Zerstörung Jerusalems) der ZCeT1-

Anhäufung VO  5 TIrüummern aut Trümmer sıeht schmetternden Negatıvıtät dieser Ereignisse
und der die Toten wecken un: das Zerschlagene zulänglich seın Mu und zugleich durch die
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apokalyptiséhe Erwartung der nahenden, aber Versuch, einem solchen Keiden Sınn gebenoch verborgenen und och nıcht gegebenen und 65 schließlich auch annehmbar
Erlösung aller Wıiırklichkeit abgebrochen wiırd chen, zusammenbrechen laßt, führt der

Ich glaube, da{fß etzens Theologie als kriti- Wiıederentdeckung des Apokalyptischen. Ahn-
sches Korrektivum jeder christlichen Eschatolo- ıch entspricht dem VWesen eınes solchen Ere1ig-g1€, die das eıl 1Ur als schon «realısiert>» nısses als Bruch, als «Subszendieren» der Ge-
sıeht, als beeindruckende Rückgewinnung der schichte un! des Denkens, eın erhöhtes Be-
Dımension des Apokalyptischen 1ın den christli- wußstseın, da{flß demgegenüber die Erlösung 1Ur
chen Tradıtionen un! Texten und als eıne als Einbruch 1ın diese Geschichte, als «TIranszen-
och beeindruckendere Form der Antwort autf dieren» des Lauftes der Geschichte un! der Kate-
menschliches Leiden und menschlichen Tod, die gorien menschlichen Denkens möglıch 1Sst Um:-
zugleich zutietst christlıch, ethisch und sprach- gekehrt annn auch die Anerkennung des Apoka-iıch überzeugend Ist;, VOoO großer Kraft un! Be- lyptischen die Voraussetzung tür die Einsicht
deutung 1St. Erstens 1St sS$1e 1M Gegensatz eıner se1ın, da{fß 6c$S absolut unmöglıch ist, jenes Ereijgn1isallzu haufigen christlichen Haltung der Gleich- hinzunehmen. Auft diese Weıse annn die Aner-
gültigkeit gegenüber dem Leiden anderer dıe kennung der Apokalyptik eın NCUCS, radıkales
Rückgewinnung eıner tieten moralıischen Sens1- Wıssen die Totalıtät menschlichen Leidens
bilıtät gegenüber diesem Leiden und die Zurück- un:! Sterbens und den alles umftfassenden
findung einem Urprinzıip moralischen Verhal- Charakter der Erlösung, die erhofft un! erwartet
tens wiırd, hervorbringen. Ich glaube, da{fß die außer-

Unter der Voraussetzung eiınes (persönlichen) gewöhnlıche Kraft der VO Metz vorgetragenenMıtleidens un: eıner (persönlıchen, politischen Theologie darauf zurückgeht, da{ß s1e diese Soli-i a N I ca 8  BUE L und relıg1ösen) Solidarität mıit den Opftern be- darıtät, diese Anerkennung eines doppelten An-
steht auch die Notwendigkeit eines doppelten dersseins un: diese Erwartung und Hoffnung in
Andersseins: des Andersseins des Opfters, dessen eıne dıchte, narratıve Einheit zusammentührt.
Leıidens- un:! Todeserfahrung nıemals VO einem Und die raftt dieser Theologie 1st auch 1n vieler-
anderen angee1gnet werden dart und dessen le1 Hınsıcht dıie außergewöhnliche Kraft des
Zeugnis ber eıne solche Erfahrung eıne 83 Markus.
tastbare, heilige Autorität besitzt*, und des An- Hıer sınd WIr, meılne ich, dem Punkt
dersseins VO Leiden und Tod, die anders sınd als angelangt, dem es unl wiıieder möglıch Ist;
das, W as seın sollte. Es handelt sıch also 1m einer authentischen christlichen AÄAntwort auf den
Gegensatz eıner allzu häufigen Haltung der Schrecken VO  3 Auschwitz finden, die sowohl
christlichen Gleichgültigkeit die Rückgewin- der Versuchung für die Christen, sıch dieses
NunNns des Wahrhaben- un! Sehenwollens VO Ereignisses bemächtigen, als der, ıhme
moralischen Verbrechen, die den Men- ber gleichgültig bleiben, wiıdersteht. Da{f
schen gerichtet sind, die Rückgewinnung der eıne solche Theologie eın reliıg1öses un theologı-
Fähigkeit, angesichts des VO diesen Verbrechen sches Wıssen solche Wıirklichkeiten W1e€e die
angerichteten Leidens bestürzt un:! Tatsache, dafß uUuNsere Exıiıstenz reine abe 1st un:
se1in, die Rückgewinnung einer leidenschaft- daß Gottes Gnade der Welt gegeben 1St und in
lichen und engagıerten christlichen Erkenntnis, der Welt un:! 1M menschlichen Leben wirkt,
dafß C$s nıcht seın sollte. nıcht ersetizt und nıcht mufß, 1st, hofte

Gleichzeitig 1st diese Theologie die Neuent- ich, selbstverständlich. Wenn WIr glauben, w1e
deckung der Verheißung der Erlösung VO Le1i- ıch CS Lue, da WIr auch VO  w} der gnadenvollen,
den und Tod un: damıt verbunden eıne Neuent- erlösenden Gegenwart (sottes in der Welt reden
deckung des Apokalyptischen, des radikalen mussen, dann ist eın solches Reden eın Einwand
«Noch-nicht» in den christlichen relıg1ıösen Tra- eıne solche Antwort. Wohl aber kann
ditionen. Ja, iıch möchte 1er die Meınung YIra- dieser Glaube ach Auschwitz 1Ur och das
SCH, dafß jedes Element jedem anderen 1ın Stellen eıner rage beinhalten, die ıch nıcht
Beziehung steht und tür dıe Erkenntnis der beantworten VErIMas un:! die 1n keinerlei Weıse
anderen eıne Voraussetzung ist: Das Wahrha- die Bedeutung der Antwort der Christen autf
benwollen eiınes von unvorstellbarem menschli- Auschwitz beeinträchtigen ann In der Welt
chen Leiden schwer gezeichneten Ereijgnisses, ach dem Holocaust könnte CS se1n, dafß die
daß 6S jede tradıtionelle Theodizee und jeden Einsicht 1ın die radıkale Unmöglichkeit, Ausch-
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wıtz lhinzunehmen, un! das Wıssen jenes die kritische Suche ach den Wurzeln desAn
radıkale Noch-nicht einem Prütstein nıcht mıtısmus 1mM Neuen Testament (vor allem im
NUuUr unNnsercs Christseins, sondern auch uUuNserer Matthäus- un: Johannesevangelium), in jenen
Menschlichkeıt werden. Interpretationstradıtionen, 1n denen jene e-

stamentlichen Texte 1in einen och systematı-
scheren Antısemitismus einmündeten, und in

Der Ideologieverdacht un dıe den Lehren Christi selbst. uch andere Wıssen-
schaftler nahmen diese Aufgabe der Ideologie-Wabrbeitsfrage kritik aut sıch und dehnten s1ie auf eine eingehen-

Eın langer Weg führt VO  3 der relıg1ösen un dere Überprüfung sowohl der paulinischen Tex-
14rhetorischen raft Jjenes unzulänglıchen, gebro- als VO  3 spateren Traditionen AUuUs. Bezeich-

chenen Erzählens den mehr auf theoretischer nenderweise x1bt 65 als Ergebnis dieser ntersu-
Ebene liegenden Anforderungen der Ideologie- chungen einen weıten Konsens darüber, daß
kritik. Dıieser Weg mu{l 1aber zurückgelegt wWer- einer der wichtigsten Faktoren 1in der Entwick-
den Was auch ımmer ber die Quellen und das lung dieses Antısemitismus die Tatsache Wal,
Wesen VO Hitlers Ideologie werden MMNas, dafß die Christen für sıch alleıin das Recht 1n
sıcher 1st jedenfalls, da{f das, W as ın Auschwitz Anspruch nahmen, die Schrift interpretieren,
geschah, autf vielerle1 Weıse durch Jahrhunderte un: siıch dementsprechend die ın den christlichen
des christlichen Antısemitismus beeinflußt un: Tradıitionen überall anzutreffende Vorstellung
ermöglıcht worden 1st. Denn WwW1e wichtig auch entwickelte, das jüdische olk se1l «fleischlich»
ist; der komplexen historischen und soziologi- Orjentiert un: deshalb unfahig, den «geıistigen
schen Aufgabe nachzugehen, Gründe entdek- Sınn» der Schriuft sehen und verstehen. Dıie
ken un! Beziehungen herzustellen, sınd Christenheit WAar folglich das «NECUC Israel», das
nıcht diese Gründe un: Ursachen, sondern 6S 1st die Stelle des Judentums tralt, dem demnach
das in Auschwitz Geschehene, W as Auschwitz explizıt oder implizıt jedes Recht verweıgert
zu einem moralıschen und relıgiösen Absolutum wurde, och weıter als relig1öse Wirklichkeit
macht, der radıkalen Forderung: ach un: als menschliche Gemeinschatt bestehen.
Auschwitz annn keine Oorm des christlichen Da 1U  - diese Aberkennung der Rechte der Ju
Antısemıitismus mehr geduldet werden. Und gC- en,; ob S$1e ımplızıt der explizıt geschah, auf alle
rade dieses Absolute zwıngt uns unmittelbar, Fälle 1n Auschwitz aut solch schreckliche Weiıse
rückblickend die christlichen Tradıtionen, Tex- explizıt wurde, 1sSt S$1e heute auch 1in ihrer impliz1-
LE, Lehren un! Instiıtutionen einem radıkalen ten Gestalt nıcht mehr hinnehmbar.
Verdacht AauU.  en und gleichzeıt1g VOTaus- Aus jenen ideologiekritischen Schritten geht
schauend mıiıt einem ÜAhnlichen Verdacht jede auch hervor, w1e intens1v jenem Verdacht nach-
angebliche «Unschuld» christlicher Lehre und wiırd, enn dabe!i handelt 6S sıch
Symbole, jede «Unschuld» christlichen Erzäh- nıchts wenıger als die rage ach der «L.e-
lens VO Geschichten SOWIe die Folgen ber- bensfähigkeit» des Christentums selbst. Sıcher-
prüfen, die all diese Faktoren tür die Rahmenbe- ıch geht diese Intensıität eiınem großen Teıl auf

den moralischen und menschlichen Schreckendingungen haben, die dıe wirkliche Geschichte
des christlichen Antıiısemitismus und die heutigen von Auschwitz zurück. ber ich ylaube auch,
relig1ösen, gesellschaftlichen und politischen In- da{ß S1e mıt einem implızıten, operatıven Wıssen
stıtutionen bestimmen  102  B Die Aufgabe der Ideo- die unabdingbaren Voraussetzungen für die
logiekritik, VOor der WIr 1er somıt stehen, hat also Wahrheıit des christlichen relıg1ösen un: theolo-
nıcht Nur mıt der Vergangenheit Lun, sondern gischen Diskurses tun hat Auf sehr eintache
1St; da WIr VO  3 Jener Vergangenheıt bestimmt un:! negatıve Weıse formuliert, lıegt diese Wahr-
sınd, auch eıne Aufgabe, die die Gegenwart heitsbedingung darın, dafß keine christliche
berührt und 1n die Zukuntft hineinschaut. Theologıe oder Lehre und eın christliches 5Sym-

In verschiedenen 1n den etzten zehn Jahren bol wahr seın können, WEeNn S1e AaZu führen, daß
veröttentlichten Werken wurde sowohl die Ziel- systematisch anderen ıhre Authentizıtät, ıhr
richtung Ww1e die Intensıität dieses Verdachts eut- Recht, selber die Dınge un: auch iıhre religıösen
iıch geäußert. In dem bedeutenden Buch VO  3 Traditionen verstehen, und Sal das Exıiıstenz-

recht abgesprochen oder auch NUr ırgendwıe 1inRosemary Ruether, Faith and Fratricide” bezog
sıch das Überprüfen dieses Verdachts auch aut rage gestellt werden. Posıtiver formulıiert heißt
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das Inmneiner Meınung ach da{fß WITLr 1er MIit notwendiıgen Vor aussetzungen dazu, daß C1iNEC

wichtigen Wende unserem Verständnis des sprachlich vermuiıttelte Intersubjektivıtät und ein

VWesens der relig1ıösen un:! theologischen Wahr- darauf beruhender wirklicher Konsens möglıch
eıt tun haben, die MIt der Einsıiıcht- werden, wırksam 1ST Hıer glaube ich da{fß die
menhängt, da{fß sıch der menschlichen Kom- Theorie der kommunıikativen Kompetenz von
muniıkation die Konstruktion des Selbst Jürgen Habermass, der diese Voraus setzungen
jeden Menschen und die Konstruktion der erarbeıtet worden sınd kritisch korrigierter
menschlichen Welt vollzıeht Demnach sınd Ob- Form der heutigen christlichen theologischen
jektiviıtät und Wahrheit nıcht mehr das Ergebnis Reftflexion ber die Wahrheitsbedingungen des

monologischen Denken überprüften christlichen relig1ıösen und theologischen Dis-
Übereinstimmung zwıischen Fakten un: Theo- kurses C1INEC sehr wichtige Hılte sCinN ann
r1CHN, sondern S1C gehen AUuS sprachlıch Worin besteht die Theorie der kommunikati-
vermuittelten Intersubjektivität hervor. Be1 der ven Kompetenz von Jürgen Habermas? Obwohl
Kritik systematıschen Verzerrung der WITE SIC 1er nıcht ıhrer Breıte darle-
christlichen Tradıtionen, Instıtutionen un! Ge- SCH können, können WITLE doch darauf hinweıisen,

daß SIC von der kommunıikativen Konstruktionschichte, die der Antisemıitismus IST, handelt CS
sıch nıcht MN e1iINeEe rage der Gerechtigkeıit, des menschlichen Ichs un! der menschlichen
namlıch ob JeENC Unterdrückung der Juden Welt ausgeht Jede kommunıikative Interaktion
rechtfertigen IST, sondern auch die rage der MIL anderen ll Habermas, schon VO

Wahrheıt, die rage, ob die christlichen Theolo- ıhrem W esen her Verständigung erreichen 1a
gICH und Lehren und die iınstitutionellen Struktu- also die umgangssprachliche Kommunikation
ren, denen S1IC gepflegt und weıtergegeben ein solches ıhr inhärentes Telos hat, brauchen

WIIL, ein NOrmatıves Modell uUuNVeELIZEIT-werden, C1iNe authentische un:! gerechte Interpre-
tatıonsgemeınschaft ermöglıchen, un: daher ten Kommunikation entwertfen, nıcht autf
auch die Frage, ob die Offenbarung und die iırgendetwas «außerhalb» des gewöhnlıchen
Wahrheit, deren Träger S1C sınd unbe- menschlichen Diskurses oder der gewöhnlichen

Gemeiinschaft VO  e} Interpretatoren ıhre menschlichen Geschichte zurückzugreiten, SON-

intersubjektive Bestatigung tindet ern WILE ussen NUur die Normen, die unNnsereceInN

Gerade diese Frage wırd ich heute Wıssen darum, W as notwendig IST, X«UuIn ZUTr

verschiedenen anderen Formen der Kritik Verständigung gelangen», implızit gegeben
aufgeworfen, die VO Christentum selbst oder sınd explizit machen Demnach gründen
VO  3 der Theologie AUS dieses Christentum un: Sprachspiele, die die Aufgabe erfüllen, die SIC

die christliche Theologie gerichtet werden, weıl ertüllen sollen, implizıten Konsens ber
diese nıcht 11UT Ausdruck des bestehenden NEeX1S- die Krıterien für die Unterscheidung wah-
INUsSs und Rassısmus und der bestehenden las- HCIn Verständigung VO talschen
SCHgEZCNSALZE sınd sondern diese auch noch Es handelt sıch be1 diesen Krıterien nıcht
verstärken. So stand Z Beispiel der Mıtte 1Ur CINCIL, sondern VICT Geltungsansprüche,
der feminiıstischen Kritik des Christentums nıcht die die Sprecher gegenüber dem anderen ı
1Ur das, W asSs die christlichen Traditionen ber die jeder kommunikatıven Interaktion implızıt
al ZU Ausdruck gebracht haben, sondern melden Neben der Forderung ach Verständ-
auch die Art un:! VWeıse, WI1IC die christliche iıchkeıt, nach kompetenten Anwen-
Symbolık und die Lehren des Christentums dung der sprachlichen Re eln be1i der Hervor-
bestimmten institutionellen un! gesellschaftlich- bringung verständlicher Außerungen, beruht
polıtischen Kontexten explizit oder implızıt dazu nach Habermas’ Meınung die umgangssprachlı-
beitrugen, daß Frauen VO theologischen, reli- che Kommunıikatıon auf dreı zusätzliıchen Gel-
g10SCH, gesellschaftlichen, kulturellen und politı-  H. 5 tungsansprüchen, wobei VO jedem der (e-
schen «Gespräch» ausgeschlossen wurden!. sprächsbeteıilıgten stillschweigend erwartet wırd
Und auch 1er handelt sıch dabe] nıcht 1LL1UT da{fß CT sıch SIC halt die Forderung, da{iß der
C1iNEC Frage der Gerechtigkeit, sondern die propositionale Gehalt der Außerungen wahr SCI1,
Wahrheıt des Kontexten tormulijerten die Forderung ach Wahrhaftigkeit un: Au-
Welt- Selbst- un! Gottesverständnisses thentizıtät der Sprechenden und der Geltungs-

Zusammentassend ich daß all anspruch dafß die Interaktionsnormen richtig
Formen der Kritik C1iMN bestimmtes Wıssen die und der performatorische Gehalt der Inter-
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aktion diesen Normen entspreche. Gerade diese Dıie Erarbeitung TEr Kriterien oder
Normen können, glaube ich, mıt Normen für eınen nichtideologischen Dıiıskurs
Habermas’ weıteren Darlegungen darüber, WwW1e trıtt natürlich nıcht die Stelle der Aufgabe, den
S$1e im Dıiıskurs ZUr vollen Geltung kommen, der Verzerrungen der christlichen Tradıitionen
Theologie eıne wichtige kritische und konstruk- nachzugehen, Ww1e es etwa Ruether un: andere in
t1ve Hılte se1n. ıhren kritischen, interpretierenden Untersu-

Natürlich bedarf Habermas’ Werk der kriti- chungen tun, sondern diese Erarbeitungll eher
schen Korrektur, wenn es eıne wirkliche Hılfe eıne solche interpretierende Kritik theoretisch
se1ın ll Aus meıner Sıcht mMUu: eine Kritik sıch unterstutzen un! stichhaltiıger machen. uch
Vor allem mMıt dem auseinandersetzen, W asSs lıegt S$1e auf einer anderen Ebene als uUuNseTe

McCarthy die «deemphasıis of hermeneutic konkreten, immer metaphorischen, ımmer am-
tifs»"’‚ das Herunterspielen hermeneutischer In- bıyalenten und heute auf ZEW1SSE Weıse auch

ın Habermas’ Werk seıt 1970, nannte immer VO Auschwitz mıtbestimmten Versuche,
und W as ıch och betonter eine Tendenz 1n uns selbst, die anderen un: dıe Welt verstie-
seiınem Werk NENNEN möchte, die unıversale und hen, und s1e ann auch nıcht die Stelle dieser
transzendentale Struktur der kommunikativen Versuche treten Wır mussen jenem Anfang
Interaktion un: ıhre hermeneutische, kreatıive zurückkehren: Auschwitz 1st geschehen, un! das
un: analogische Dımensıion wegzulassen. berührt unls alle

Metz, Christen und Juden ach Auschwitz, uch Sıehe Davıd Tracy, Hıstory, Hıstoricıty and Holo-
UStT: Indiana University Conterence the Holocausteiıne Betrachtung ber das Ende bürgerlicher Religion:

Metz, Jenseıts bürgerlicher Religion. Reden ber die Zukuntt (Indıana Universıity Press, erscheıint demnächst).
des Christentums (München/Maınz 29—50, 1er Rosemary Ruether, Faıth and Fratricıde (Seabury, New

AaQO ork Sıehe auch für die Diskussion ber dieses Thema
Für diese Zahlen Lucy Dawidowicz, The War Agaıinst Davıes (Hg.); Antı-Semitism and the Foundation of

the Jews. äl (Holt, Rınehart and Wınston, New Christianity (New ork
ork Vgl Sanders, Paul and Palestinian Judaısm (For-

Press, Philadelphia und John Cager, The Orıgın ofVgl Garbis, Kortian, Metacrıitique (Cambridge Univer-

SltZ Press auch dıe Schritten VO'  ; Emil Fackenheim. Antı-Semitism (Oxford University Press
Walter Benjamın, ber den Begriff der Geschichte: 15 Vgl Mary Daly, Beyond God the Father (Beacon Press,

Walter Benjamın, IUluminationen. Ausgewählte Schriften Boston
(Frankfurt 251-—26IJ1, 1er 254 Thomas McCarthy, The Critical Theory of Jürgen

AaQO 255 Habermas (MIT Press, Cambridge Mass. 379
AaQO 260

O Ebd Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. Karel ermans

Sıehe Pau! Mendes-Flohr, To Brush Hıstory agalnst
the Grain: The Eschatology of the Frankturt School and
Ernst Bloch JAAR 51/4 (Dezember 631-—650 ARY KNUTSEN

Metz, Zur Theologie der Welt (Mainz/München
J.B Metz, Glaube ın Geschichte und Gesellschatt. erzeıt Protessor der St John’s University 1n Collegeville,

Studien einer praktischen Fundamentaltheologie (Maınz Mınnesota. Arbeitet ber Fragen der zeitgenössıschen heo-
logıe, VOTI allem ber hermeneutische Theorıie, Ideologiekri-
tik und feministische Theorie. Anschriuftt: 2630 BISONETTI11 Benjamın, The Storyteller: BenJjamın, Illumına-

t1ons (Schocken Books ll Z Houston, Texas USA
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